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Jahrelang bildeten Menschen mit Mobilitätseinschränkungen einen kleinen Teil der
Gesellschaft in Gaza. Nach zwei Jahren Krieg mit beispielloser Gewalt sind sie zu einer
großen und wachsenden Gruppe geworden. Eine angemessene Betreuung kann aufgrund
des Zusammenbruchs der medizinischen Versorgung und des Mangels an technischen und
klinischen Kapazitäten nicht geleistet werden. Von Youssef Fares.

Dieser Beitrag ist auch als Audio-Podcast verfügbar.

https://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/260116-Gaza-Tausende-mit-koerperlichen-B
ehinderungen-NDS.mp3

Podcast: Play in new window | Download

Nach Angaben des Gesundheitsministeriums von Gaza hat die Zahl der Menschen mit
körperlichen Behinderungen 6.000 überschritten. Ihre Verletzungen reichen vom Verlust
der oberen oder unteren Gliedmaßen über den teilweisen Verlust des Sehvermögens bis hin
zu motorischen Beeinträchtigungen und teilweiser oder vollständiger Lähmung.

Zareef al-Ghorra, Leiter des Disability Representatives Bodies Network (DRBN), sagt, dass
die Zahl der Menschen, deren Leben durch den Krieg grundlegend verändert wurde und die
nun auf die Unterstützung anderer angewiesen sind, 30.000 erreicht hat. Diese Zahl dürfte
weiter steigen. Der Bürgermeister von Gaza-Stadt, Yahya al-Sarraj, stellt fest, dass täglich
neue Fälle von Amputationen verzeichnet werden – aufgrund des Zusammenbruchs der
medizinischen Versorgung und des Mangels an technischen und klinischen Kapazitäten, um
verletzte Gliedmaßen zu retten.

Ein solcher Fall ist Mahmoud Matar, ein Arzt, der monatelang im Indonesian Hospital im
Norden Gazas gearbeitet hat. Er erlitt eine schwere Verletzung an beiden Beinen und
musste, bis er schließlich zur Behandlung reisen konnte, eine lange Tortur durchstehen, die
mit einer beidseitigen Amputation endete.

Im Gespräch mit Al-Akhbar sagte Matar, er sei bei einem Luftangriff auf das Haus, in dem
er sich aufhielt, verletzt worden. Er wurde ins Indonesian Hospital gebracht und wartete
zwei Nächte lang auf eine Operation, bei der Metallfixatoren eingesetzt werden sollten, um
seine Beine zu retten. In dieser Zeit belagerten israelische Streitkräfte das Krankenhaus.
Später wurde er unter schwierigen Bedingungen in das European Hospital im Süden Gazas
verlegt. Während der beschwerlichen Reise lösten sich die Fixatoren von seinen Knochen.
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„Als ich ankam“, sagte er, „wurde ich gebeten, eine Einverständniserklärung für die
Amputation beider Füße zu unterschreiben, da sich Wundbrand gebildet hatte und die Füße
nicht mehr durchblutet wurden.“ Seitdem hat sich Matar mehr als 50 Operationen in Gaza
und im Ausland unterzogen. Dennoch, so sagt er, hat er sich noch nicht so weit erholt, dass
er Prothesen verwenden kann.

Ärzte hätten ihm gesagt, dass seine Beine hätten gerettet werden können, wenn
angemessene medizinische Versorgung verfügbar gewesen wäre. „Ich habe, wie Tausende
andere auch, meine Gliedmaßen verloren, weil Krankenhäuser mit Zehntausenden von
kritischen Fällen völlig überlastet waren. Amputation wurde zum schnellsten Weg, um
Leben zu retten.“

Vor dem Prothesenzentrum in Gaza-Stadt versammeln sich täglich Dutzende von
Amputierten. Unter ihnen sind Kinder unter zehn Jahren ebenso wie junge Männer und
Frauen, die sich auf Krücken stützen.

Osama al-Ghandour, ein junger Mann, der beide Beine verloren hat, robbt auf dem Boden
zum Eingang des Zentrums. Al-Ghandour wurde schwer verletzt, als er versuchte, einen
anderen Verwundeten im Stadtteil Shujaiyya in Gaza-Stadt zu retten. Durch die Verletzung
kann er sich nicht mehr bewegen und nicht mehr arbeiten.

„Ich habe bei einem Angriff beide Beine verloren“, sagte er. „Heute bin ich
hierhergekommen in der Hoffnung, einen Rollstuhl oder einen Elektroroller zu bekommen,
damit ich mich fortbewegen kann.“ Osama, der eine siebenköpfige Familie unterstützt, fügte
hinzu: „Ich muss arbeiten und meinen Lebensunterhalt in Würde verdienen. Aber das
Zentrum hat uns gesagt, dass es in Gaza keine Behandlung für Fälle wie meinen gibt. Die
Anpassung von Beinprothesen erfordert Fachwissen und Reisen ins Ausland.“

Sein Fall ähnelt Hunderten anderen, die das Prothesenzentrum der Stadtverwaltung von
Gaza einfach nicht versorgen kann. Der Sprecher der Stadtverwaltung, Hosni Mhana, sagt,
dass das Zentrum während der zwei Jahre des Krieges unter beispiellosem Druck stand. Es
hat 1.700 Anfragen für Prothesen erhalten, während es in seiner gesamten 49-jährigen
Geschichte vor dem Krieg nur 1.600 Fälle versorgt hat.

Mhana erklärt, dass Amputationen, die früher selten vorgenommen wurden, nun weit
verbreitet sind und umfangreiche medizinische, technische und logistische Ressourcen
erfordern. „Israel verhindert die Einfuhr von Hilfsmitteln und Geräten, die für die
Rehabilitation erforderlich sind“, sagte er. Das Zentrum kann nur Prothesen für die unteren
Gliedmaßen herstellen und keine Behandlungen für Amputationen der oberen Gliedmaßen
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anbieten. Und selbst Ersteres reicht aufgrund des gravierenden Mangels an Rohstoffen und
der begrenzten Kapazitäten nicht, um den Bedarf aller Patienten zu decken.

Die Probleme, mit denen Menschen mit Behinderungen konfrontiert sind, gehen indes weit
über Prothesen oder die unmittelbare medizinische Versorgung hinaus. Mohammed Hamid,
der zu Beginn des Krieges sein Bein verloren hat, sagt, dass das tägliche Leben in Gaza
„selbst für gesunde Menschen fast unmöglich geworden ist“. Die Straßen sind zerstört,
Häuser liegen in Trümmern und Transportmöglichkeiten sind rar. „Wie sollen Menschen mit
Mobilitätseinschränkungen überleben?“, fragt er.

„Vor dem Krieg“, fügt Hamid hinzu, „waren Regierungsgebäude und sogar Geschäfte für
Menschen mit Behinderungen zugänglich. Heute ist alles zerstört. Unser Problem ist nicht
nur eine Prothese oder ein Rollstuhl. Das Leben selbst ist viel komplizierter geworden. Jede
alltägliche Aufgabe ist anstrengend. Wir können ohne die ständige Hilfe unserer Familien
nicht einmal unsere grundlegendsten Bedürfnisse befriedigen.“

Der Beitrag erschien im Original im libanesischen Onlineportal Al-Akhbar (Die Nachricht).
Übersetzung aus dem Englischen von Marta Andujo.

Titelbild: mehmet ali poyraz / Shutterstock
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